
RODEWISCH — Das 500. Baby, das die-
ses Jahr im Klinikum Obergöltzsch
geboren wurde, ist ein Mädchen. Es
heißt Melina und erblickte am 8.
September, um 3.45 Uhr, das Licht
der Welt, so eine Mitteilung des Kli-
nikums. Melina wog bei der Geburt
3200 Gramm und war 51 Zentimeter
groß. Für Mutter Jeniffer Ide (26) ist
es das dritte Kind. „Jede Geburt ist et-
was Besonderes und wenn man zum
500. Baby des Jahres gratulieren
kann, freut man sich umso mehr“, so
Verwaltungsdirektorin Beate Lie-
bold. 2021 wurden in Rodewisch bis-
her 254 Mädchen und 246 Jungen
geboren. Die Zahl der Geburten
steigt seit Jahren und lag zuletzt im-
mer über 700. |lh

GEBURT

Obergöltzsch: 500.
Kind heißt Melina

NACHRICHTEN

AUERBACH —  Der Kirchweihgottes-
dienst in St. Laurentius am Sonntag,
ab 14 Uhr, wird zur Doppelfeier: Ne-
ben dem 182-jährigen Bestehens der
Kirche wird Pfarrerin Mandy Rabe
in den Pfarrdienst auf Lebenszeit
eingeführt. Sie hat sich nach Ablauf
des Probedienstes dafür entschie-
den, im Christus-Kirchspiel zu blei-
ben und bekommt die 3. Pfarrstelle
mit Dienstsitz Auerbach. |lh

AMTSEINFÜHRUNG

Doppelte Feier
zur Kirchweihe

AUERBACH/TREUEN — Ausgerechnet
am ersten Weihnachtsfeiertag 2020
kam es auf einem Feld bei Treuen zu
einem mysteriösen Vorfall: Zeugen
hörten einen lauten Streit, ein Auto
fuhr weg, danach taumelte ein jun-
ger Mann mit blutender Nase auf ei-
nen Weg. Er redete ziemlich wirres
Zeug, wurde in einem Rettungswa-
gen weggefahren. Und beschuldigte
später gegenüber der Polizei den Va-
ter seiner damaligen Freundin sowie
deren Onkel, ihn geschlagen und ge-
treten zu haben.

Die beiden Männer um die 40
standen deshalb am Mittwoch vor
dem Amtsgericht Auerbach – ange-
klagt wegen gefährlicher Körperver-
letzung. Dieser Tatbestand ist nicht
nur gegeben, wenn gefährliche Ge-
genstände zum Einsatz kommen,

sondern auch beim gemeinsamen
Vorgehen mehrerer Täter gegen ein
Opfer. Die Angeklagten machten
von ihrem Recht zur Aussagever-
weigerung Gebrauch und schwie-
gen konsequent, bis auf die Angaben
zur Person.

Weitere Zeugen hatten zwar et-
was gehört, aber letztlich nichts Ver-
wertbares gesehen. Schließlich
nahm das mutmaßliche Opfer, ein
23-jähriger Auerbacher, auf der Zeu-
genbank Platz – und wollte zu-
nächst auch nichts sagen. Dieses
Recht steht Personen zu, die sich
selbst belasten könnten. Richter Ste-
fan Schubert entlockte dem jungen
Mann dann doch einiges. Dieser be-
richtete von seiner Borderline-Stö-
rung, wegen der er in Behandlung
sei, und die sich auch in störendem
Sozialverhalten äußere.

Seine Stimmung schwanke zwi-
schen Hochs und Tiefs, gerade zur
Weihnachtszeit sei er in einem „ab-
soluten Tief“ gewesen – auch wegen
Corona. Schon ab dem Morgen habe
er „Stress mit der Freundin“ gehabt,
das Paar hatte kurz zuvor ein ge-
meinsames Kind bekommen. Was
danach geschah, dazu äußerte sich
der junge Mann nicht konkret. Er sei

„abgehauen“, habe „Mist gebaut“,
deutete er an. Auch wie er auf das
entlegene Feld kam, wollte er nicht
erläutern. Der Führerschein wurde
ihm vor längerer Zeit wegen
Schwarzfahrens entzogen. Er neige
zu selbstverletzendem Verhalten:
„Manchmal bin ich so wütend auf
mich, dass ich mich selbst bestrafe.“
Er legte nahe, dass seine blutende
Nase damit zusammenhing. Die
ebenfalls festgestellten blauen Fle-
cken habe er sich auf Arbeit zugezo-
gen. Immerhin bestätigte der Zeuge,
dass es auf dem Feld einen Disput
mit Vater und Onkel der Freundin
gab. Dabei sei er „aufbrausend und
respektlos“ gewesen – getan hätten
ihm die beiden jedoch nichts.

Angesichts fehlender Beweise be-
antragte der Staatsanwalt Frei-
spruch für die Angeklagten, Richter
Stefan Schubert folgte diesem An-
trag: Anders könne er nicht ent-
scheiden. Dabei spreche einiges da-
für, dass es tatsächlich eine Körper-
verletzung gab: „Richtig klar ist die
Sache nicht geworden. Aber an die
Selbstverletzungs-Variante glaube
ich nicht“, so das Fazit des Richters.

Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig.

Prozess: Hat angebliches
Opfer sich selbst verletzt?
Die beiden Angeklagten
wurden freigesprochen.
Doch an ihrer Unschuld
hegt der Richter einige
Zweifel.

VON BERND APPEL

AUERBACH — Der Vogtlandkreis nä-
hert sich mit größeren Schritten den
nächsten Einschränkungen gemäß
der aktuellen sächsischen Corona-
Schutz-Verordnung, die ab einem
Wocheninzidenzwert von 35 (nach
fünf Tagen in Folge) in Kraft treten.
Am Donnerstag stieg die Inzidenz
im Vogtland laut Robert-Koch-Insti-

tut auf 33 Neuinfektionen je 100.000
Einwohner in sieben Tagen. Am
Donnerstag vor einer Woche hatte
sie bei 16,1 gelegen.

Das Landratsamt meldete zudem
21 neue Infektionen – ein für Don-
nerstag außergewöhnlich hoher
Wert. Für 121 Vogtländer ist aktuell
Quarantäne angeordnet. |lh

Einschränkungen nahen
Corona-Lage: Am Donnerstag 21 neue Infektionen

ANZEIGE

Ich war mal wieder spät dran am
Mittwochfrüh. Ausgerechnet da
zeigt die Bahn-App, dass der Zug zwi-
schen Pluen und Chemnitz auf die
Minute pünktlich fährt. Also
schnell den Kaffee hinter gekippt
und los zum Bahnhof. Dort ange-
kommen, gab mir die App zwei Mi-
nuten Verschnaufpause, denn so
viel Verspätung wurde nun angege-
ben. Als die Zeit ran war, sprang die
Verspätung auf fünf Minuten. Und
als das soweit war, zeigte die App
neun Minuten Verspätung an. Das
schaffte der Zug dann auch „pünkt-
lich“. Beim nächsten Mal nehme ich
meine Kaffeetasse mit zum Bahnhof
und trinke sie dort in Ruhe aus. |ja

MOMENT MAL

Unnötiger Stress

AUERBACH — Bei strahlendem Son-
nenschein und sommerlichen Tem-
peraturen brachten sich am Don-
nerstagmorgen am Rande des Auer-
bacher Wochenmarktes vier Kandi-
daten für den Vogtlandkreis mit In-
foständen in Stellung. Keine drei
Wochen vor der Bundestagswahl ist
Endspurt angesagt im Wahlkampf.
Mit Broschüren, Gummibärchen,
Kugelschreibern oder Magneten
suchten die Direktkandidaten für
CDU, SPD, AfD sowie Die Grünen
das Gespräch mit dem Bürger.

Für Kay Burmeister, Kandidat der
SPD, ist es der erste Straßenwahl-
kampf dieser Art – in Reih und Glied
neben seinen Kontrahenten, wie er
sagt. „Da hört man schon mal mit
einem Ohr hin, wie die Gespräche
am Nachbarstand verlaufen“, so Bur-
meister. „Auch wenn ich mich ein
bisschen unwohl damit fühle, dass
die AfD ausgerecht links von mir ih-
ren Stand aufgebaut hat“, sagt der
SPD-Mann schmunzelnd.

Doch die Stimmung unter den
Kandidaten wirkt nicht kämpfe-
risch an diesem Wochenmarkttag.
Die meisten Wahlentscheidungen
scheinen zudem ohnehin bereits ge-

troffen. Ein Auerbacher hält an allen
vier Ständen an, kommt mit jedem
Politiker ins Gespräch, stellt Fragen.
„Wen ich wähle, weiß ich schon“,
sagt er. „Aber ich bin politisch inte-
ressiert und es schadet doch nicht,
wenn man sich die Meinung von je-
dem einmal anhört.“

Erstwählerin Tabea Sawatzky in-
formiert sich vorerst nur am Stand
der bisherigen Bundestagsabgeord-
neten des Vogtlandkreises, Yvonne
Magwas. Sie ist 18 und noch unent-
schlossen, könnte sich aber vorstel-
len, Magwas ihre Stimme zu geben,

sagt sie. Was die junge Wählerin
umtreibt? Die Pandemie und wie
man mit ihr durch den Herbst
kommt. „Das Thema, was ja alle ge-
rade bewegt“, sagt sie.

Kurz darauf liefert sich die Bun-
destagsabgeordnete eine hitzige De-
batte mit einer Handvoll Coronakri-
tikern. Es wird laut. Man wolle sich
nicht mehr einschränken lassen. Es
sei eine Diktatur der Pandemie. Al-
ternative Medien und Wissenschaft-
ler blieben ungehört. Man fordert
mehr Aufklärung, vor allem aber die
Wahrheit. Magwas bricht das Ge-

spräch nach etwa 20 Minuten ab.
„Wir kommen auf keinen gemeinsa-
men Nenner“, sagt die CDU-Frau.
„Zu einem Diskurs gehört, dass man
diskursbereit ist. Das ist hier nicht
der Fall“, sagt sie. „Es ist wichtig, dass
ich mich Fragen und Haltungen der
Bürger stelle. Aber dann muss auch
meine Haltung Platz haben und darf
nicht willkürlich belächelt werden.“

Die Auerbacherin Petra Bauer
fühlt sich bestätigt. „Wir sind extra
heute hierher gekommen, um mit
Yvonne Magwas zu reden“, sagt die
69-Jährige, die sich regelmäßig mit

Gleichgesinnten in Auerbach trifft.
„Der Frust, der seit Monaten in mir
sitzt, muss auch einmal raus. Wir
wollen nicht in einem Korea 2.0
oder einer DDR 2.0 leben.“ Die Kan-
didaten Mathias Weiser (AfD) und
Kay Burmeister (SPD) unterhalten
sich weiter mit der Gruppe. „Die
Haltung der Leute kann ihnen nie-
mand verübeln“, sagt Weiser. „Die
sind verängstigt und besorgt.“ Da-
von kann er profitieren. Burmeister
fragt nach, versucht die Diskussion
auf eine sachliche Ebene zu ziehen,
wie er erklärt. „Da schwingen viele
Sorgen mit, aber mit zu vielen Emo-
tionen kann man schlecht diskutie-
ren.“ Er findet den Austausch erfri-
schend. „Man lernt ja nie aus. Das ist
auch gut so.“

Etwas abseits des Geschehens
führt Olaf Horlbeck, Direktkandidat
für das Bündnis 90/Die Grünen, an
seinem Stand das Gespräch mit dem
Wähler. Die hitzige Debatte habe er
nur am Rande wahrgenommen. „Di-
rekt an den Stand kommen natür-
lich die, die auch Grün wählen wol-
len“, sagt er. Diskussionen scheue er
aber nicht. „Man muss Haltung be-
wahren, aber reden ist besser als
nicht reden“, so Horlbeck.

EIN WAHLFORUM mit Direktkandidaten des
Vogtlandes findet am heutigen Freitag, ab
19 Uhr, im Rathaus Rodewisch statt. Veran-
staltet wird es von der Landeszentrale für po-
litische Bildung und der „Freien Presse“. Be-
sucher können den Abend mitbestimmen und
entscheiden, über welche Themen diskutiert
wird. Zu Auswahl stehen Außenpolitik, Innen-
politik und Integration, Gesundheit und Sozia-
les, Wirtschaft, Umwelt, Verkehr sowie Digita-
lisierung. Ein Livestream ist unter dem Link
zu erreichen. Über die Kommentarfunktion
können Fragen gestellt werden.

» freiepresse.de/livestreamwk166

Wochenmarkt wird zur Wahlarena
WAHL 2021: Vier Direkt-
kandidaten für die bevor-
stehende Bundestagswahl
haben auf dem Auerbacher
Neumarkt um die Gunst
der Wähler geworben.
Die sorgten für mitunter
hitzige Diskussionen.

VON CLAUDIA BODENSCHATZ

Frust ablassen bei Yvonne Magwas: Die CDU-Bundestagsabgeordnete diskutiert auf dem Auerbacher Wochenmarkt
mit einer Gruppe von Coronakritikern. Im Hintergrund AfD-Kandidat Mathias Weiser.  FOTO: DAVID RÖTZSCHKE
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

HOLGER WEIß

03744 8276-15247
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


